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und die Zeugen unterſchreiben: ſodann iſt der Ta uff I des
Murodurus, der Trauungsſchein ſeiner Eltern und der Todten⸗
—25 chein des verſtorbenen Elterntheiles beizulegen ud der ganze Act
mit einem ſuche (Stempel nicht nothwendig) Um Legitimation
des Murodurus das biſchö Ordinariat zu richten, welches
alles weitere In rdnung bringt.

brian. Prof Joſeph eiß
(Altarpri  ilegium.) Eine vielfach beregte rage Über

dieſes Privilegium eſtan bis jetzt darin, ob der Ablaß, der durch
Celebrirung an einem mit demſelben ausgeſtatteten Altare für die

Seelen gewonnen wird, nothwendig einer einzigen geſchenkt
werden müſſe, oder ob mal ihn auch mehreren zuwenden könne, und
weiters noch, wie CS ſich mit der erforderlichen Intention des Cele
brirenden verhalte. Schon Im ahre 1864 den Februar, egte
ern Prieſter der Diöceſe Angers der Congregation der Abläſſe
dieſe Frage In folgenden Worten bor Utrum Drivilegium Itaris
applicari Possit Pluribus defuneétorum animabus 1II Cujuscunque
diei Missa Servatis Servandis), 8iEut declaratum fuit die Maji 1761

Missa 111 die Commemorationis Omnium defunetorum? Darauf
an die Auguſt 1864 Neégative. So ert  6
Unter andern Schneider im Werke „Maurel's Abläſſe“ 113,

442, Aflg., umkg Derſelbe theilt NUll üher den näm—
1  en Gegenſtan im Archiv 1882, 2, 242
eine ſehr wichtige Entſcheidung derſelben Congregation mit, die,
vom heiligen ater approbirt, auf eine lufrage von elte des
Trappiſten⸗Generalprocurators Ergangen iſt Letztere aQautete IBI
jedem rappiſtenkloſter beſteht ein privilegirter ar, auf welchem
täglich eine heilige Meſſe für die verſtorbenen Brüder, Verwandten
no Wohlthäter geleſen wird. Nun aber kann nach einem Deeret
der Congregation der Abläſſe bom Februar Atum der
Anfrage, vgl oben 1864 das Altarprivilegium Iu einer und der
ſelben Meſſe ui mehreren Verſtorbenen zugewendet werden. Es
entſteht darum die rage, welches die Wirkſamkeit dieſes privilegirten
Altares bei den Trappiſten ſei, und ob das Privilegium deshalb
Unn werde, weil eS niemals einer beſtimmten Cele zugewendet
ird Da e gewi äufig eſchieht, daß auf privilegirten daren
für mehrere Verſtorbene celebrirt wird, ⁰ hat die erührte rage
auch außer dem vorgelegten Falle, und abgeſehen von be
immten Verpflichtungen, 6 In dieſer Hinſicht dem Celebranten
obliegen, große Bedeutung, bſchon die Entſcheidung nur particulär

ſein ſcheint, und auch von der Congregation auf die Eu rage
des Conſultor's, E  6 ſich nämlich eine allgemeine Erklärung der
Antwort vom ahre 1864 erbat, In dem Sinne, ob dieſe blos
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factiſch den Ablaß auf eine Seele beſchränken oder mit
dem „Negative“ (vgl oben ſe die theoretiſche Möglichkeit einer
Ausdehnung negirt habe, 9  rte wurde: Non propositum.
Denn worauf ES doch vor allem ankommt, iſt gewi unur die
fa Etiſ Intentio N der Kirche bei Verleihung des Altarprivi⸗legiums. So ſehr man ſich darum Im einzelnen an die gegebenenBedingniſſe halten hat, ſo iſt deſſen ungeachte auch In dieſerHinſicht eine allgemeine Richtſchnur unverkennbar, von welcher ſichder apoſtoliſche Stuhl bei Gewährung ſolcher Indulgenzen eiten
läßt, und deren Anwendung auf andere Fälle bei gleichlautenden
Bedingniſſen und gleichliegenden Verhältniſſen ohne beſondern Grund
nicht Ird beſtreiten können. Um E wichtiger ſind aher die zwei
Beantwortungen der übrigen Fragen des Conſultors, deren er  6
wohl eher 3u erwarten war Num apbud Trappenses 1 Missa In-
dulgentia Itaris a0 Unall 118 (pluribus) limitetur? mit: ir-
mative; dagegen wurde die andere rage Num privilegium inu-
tile evaserit quod Uun ien Iis determinatae animae
IIIIII (COnsueverit applicari? mit Negative entſchieden!
Daraus zieht nun Schneider den Schluß Da die Gewin—
nung de 0  E nich von der Willensmeinung de Celebranten,
ſondern von der des Verleihenden Kirche) und von der göttlichenAnnahme bhängt, ſo nu der 0 bloß einem, wenn au
da er der an einem privilegirten Altare Ar mehrere
dargebracht wird Es genügt jedoch für den an einem privilegirtenAltar celebrirenden Prieſter die Intention, den Ablaß nach der
Willensmeinung des Verleihers für die Mitbrüder, Wohlthäter und
andere zu gewinnen, damit den Seelen, für man pfert,eine und zwar, gefällt, die Frucht des
angen könne. azu iſt zu bemerken, daß dieſe Intention ſe
Nur eine implicite zu ſein braucht (8 Ind ärzund daß die rage, ob ulnla anima celebrirt und PIO alia der

werden könne, für ſich eſteht und allerdings
vom ſpeciellen Ortlau des Privilegiums abhängt. Sicheraher geht In unſerer rage der er des Opfers elbſt wegen Zu

wendung des Ablaſſes eine unter mehreren für die übrigen nichtverloren.
Linz Prof Dir Kohout.
XII So einer aushilf

eiſe den welt

en Unterricht 1  I einer Volksſchule ertheilen, be
ziehungsweiſe einen Lehrer ſuppliren?) Wir prechenſogleich Unſere Meinung aus ud agen 75 14 7 wenn nicht die eel
»B» darunter leidet

An der Volksſchule In durch mehr als 3 Ahre


